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Zwei Milliarden Fehlbetrag Ende 1932
Der Neichssinanzminister meint:

Berlin , 11. Jan . Im Haushaltsausschutz des Reichs¬
tags gab im Nahmen der finanzpolitischen Aussprache Neichs-
ftnanzininister Graf Schwerin von Krosigk  gestern
einen Ucberblick über die Entwicklung der Finanz¬
lage.  Das Rechnungsjahr 1931 hat, wie er mttteilte, mit
einem Gesamtfeylbetrag von 1690 Millionen
Reichsmark abgeschlossen. Diese setzen sich zusammen ans
dem Fehlbetrag ans dem Jahre 1930 in Höhe von 770 Mil¬
lionen. der sich dadurch erklärt, daß von dem eigentlichen
Fehlbetrag von 1190 Millionen im Jahre 1931 420 Millionen
getilgt worden waren. Zu dem Fehlbetrag des Jahres 1930
trete 1931 hinzu der Fehlbetrag des Extraordinariums in
Höhe von 470 Millionen und der des Ordinariums in Höhe
von 450 Millionen Reichsmark. Der Fehlbetrag im ordent¬
lichen Haushalt des Jahres 1931 in Höhe von 450 Millionen
setzt sich aus einem Zurückbleiben der Einnahmen in Höh«
von N6 Millionen und aus Mehrausgaben im Betrage von
834 Millionen zusammen. Die Steuermindereinnahmen des
Jahres l93l betragen gegenüber dem Haushaltsausschutz an
sich 332 Millionen Reichsmark.

Der Minister ging dann auf das Haushaltsjahr 1932 ein.
Für dieses Jahr war, wie er erklärte, ein Steuerauf¬
kommen  von 7.464 Milliarden Mark veranschlagt. Das
tatsächliche Ergebnis wird auf 6,681 Milliarden Mark ge¬
schätzt. also um 783 Millionen geringer.  Davon
entfällt etwas mehr als die Hälfte auf das Reich und die
kleinere Hälfte auf Länder und Gemeinden. Dieses Wcniger-
Einkommen beruht im wesentlichen auf dem Zurückbleiben
der Einkommensteuereingänge um 270 Millionen und des
Aufkommens aus der Umsatzsteuer um 420 Millionen Mark.
Eine gewisse Besorgnis macht gerade in den letzten Monaten
das Zollanskommen

Erst nach dem endgültigen Januar -ErgebniS wirb sich
übersehen lassen, ob die geschätzte Höhe erreicht wird. Im
ganzen wird man mit einem Minderaufkommen von rund
800 Millionen Mark bei Steuern und Zöllen rechnen müssen,
in das sich Reich und Länder teilen. Aber nicht nur die
Steuereinnahmen , sondern auch andere Einnahmen bleiben
hinter den Schätzungen zurück. Das gilt insbesondere für
den Posten, der aus der Veräußerung von Vorzugsaktien
der Reichsbahn vorgesehen mar. Es ist nicht möglich ge¬
wesen. die hundert Millionen vollständig zu veräußern und
wir werden hier sicher mit einem Ausfall von 50 Millionen
rechnen müssen, wofür natürlich die Vorzugsaktien in dieser
Höhe im Besitz des Reiches bleiben.

Kun allzu gefährliches Ergebnis
Auf der Allsgabenseite  wird auch im Jahre 1932

eine Reihe von Mehrausgaben zu veranschlagen sein, lieber
die im Haushalt vorgesehenen Beträge hinaus müßten für
40 Millionen Mark Schatzanweisungen, die 1932 fällig wur¬
den, etngelöst werden. Das bedeutete natürlich eine Ver¬
minderung der Schuld. Auf der anderen Seite wurde aber
der Fehlbetrag dadurch vergrößert . Hinzu treten u. a. Mehr-
ausgaben wegen der Winterhilfe  in Höhe von 40  Mil¬
lionen, für Instandsetzung von Wohnungen, Wasserstraßen
und Straßenbau in gleicher Höhe, Aufwendungen für die
Einlösung von Schatzanweisungen für die Landesbank der
Rheinprovinz und die Dresdener Bank im Betrage von
35 Millionen Mark, Mehraufwendungen für die vorstädtische
Kleinsiedlung von 25 Millionen und Zahlungen an die Char¬
lottenhütte im Betrage von 85 Millionen. Man wird also
für das Reich mit 400 Millionen Steuerausfall , 50 Mil¬
lionen Ausfall bei den Vorzugsaktien der Reichsbahn und
mit Mehrausgaben und Mindereinnahmen bei verschiedenen
Posten in Höhe von 800 bis 350 Millionen zu rechnen haben,
so daß insgesamt ein Fehlbetrag von rund 800 Millionen
entsteht. Nun ist auch im Jahre 1932 ein Posten zur Deckung
deS alten Fehlbetrages in Höhe von 420 Millionen vor¬
gesehen. Wir kommen also bei dem aus dem Vorfahr über¬
nommenen Fehlbetrag von 1690 auf 1270 Millionen herunter.
Dazu tritt der neue Fehlbetrag von 800 Millionen , so daß
wir insgesamt am Ende des Rechnungsjahres 1982 einen
Fehlbetrag von 2070 Millionen haben werden.

Der Minister vertrat in diesem Zusammenhang die An¬
sicht, daß angesichts der Haushaltslage in anderen Ländern
und der Rückstände aus früheren Jahren dieser Fehlbetrag
bei aller Schwere, die er kassenmäßig und haushaltsmäßig
bedeute, an der Krisenzeit der letzten drei Jahre gemessen,
ein Ergebnis darstelle, das nicht allzu gefährlich  sei.
Er erklärte weiter, daß in den letzten Monaten nennens¬
werte Kassenschmierigkeiten nicht entstanden sind. Tic
Schmierigkeit werde aber im letzten Vierteljahr Nachkommen.
Der außerordentlich flüssige Geldmarkt habe es aber ermög¬
licht, auch für die Schwierigkeiten, die an sich im letzten
Vierteljahr ausgetreten wären, die erforderlichen Maß-
nahmen zu treffen, so daß wir mit Sicherheit damit rechnen
könnten, auch über die Monate Januar bis Mürz ohne
ernstliche Kassenschwierigkeiten  hinwegzu-
kommcn.

Gereke oerleldlgi fein Programm
Berlin , 11. Jan . Im Sozialpolitischen Ausschuß des

Reichstags gab am Dienstag Neichskommissar Dr . Gereke
einen Ucberblick über die Maßnahmen, die im Rahmen seines
Sofortprogramms durchgesührt werden sollen. Er wandte sich
dabei gegen die in der Presse an diesem Programm geübten
Kritiken. Di« Finanzierung  der dafür vorgesehenen 500
Millionen sei gesichert. Zunächst sollten diejenigen Arbeiten
durchgesührt werden, die unbedingt notwendig  seien,
aber aus Mangel an Mitteln bisher nicht hätten durchgesührt
werden können. Mit aller Bestimmtheit wandte sich der
Neichskommissar gegen die Forderung , von einem öffentlichen
Arbeilsbescl-assungsprogramm überhaupt abzusehen, da das
einen Schlag gegen die Privatwirtschaft bedeute. Eine solche
Auslassung werde den tatsächlicl>en Verhältnissen nicht gerecht.
Im Gegenteil würden die Mittel , die im Rahmen eines öf¬
fentlichen Arbeitsbeschasfungsprogramms ausgeschttltet wür¬
ben. der Privatwirtschaft  zugulekommen.

Wenn die Durchführungsbestimmungen als zu ungünstig
für die öffentliche Hand bezeichnet würden, so sei daraus htn-
zuweisen. daß schon jetzt aus Grund der Richtlinien mehr
Anforderungen  eingegangen seien, als aus dem Sofort¬
programm befriedigt werden könnten. Das spreche dafür, daß
die Darlehcnsbedingungen im allgemeinen doch wohl tragbar
seien.

NeichskommissarDr . Gereke  führt « dann weiter aus:
Ob die Einstell nngsprämien  aufrecht erhalten wer¬
den könnten, wenn der Arbeitsmarkt durch öffentliche Auf¬
träge entlastet werde, stehe noch dahin. Endgültige Beschlüsse
darüber lägen nicht vor. In Anweisungen an die Arbeits¬
ämter sei besonders darauf hingewiesen worden, daß durch
das Arbeitsbeschassungsprogramm gerade die langfristig Er¬
werbslosen bevorzugt werden sollten. Wenn sich Schmie-
rigkeiten  ergäben , würden Arbeitsminister und Reichs¬
kommissar sofort Lurch neue Anweisungen eingreifen.

5,77 Millionen Arbeitslose
TU Berlin , 10. Jan . Nach dem Bericht der Neichsanstalt

für die Zeit vom 15.- 81. Dezember 1932 ist in der zweiten
Hälfte des Dezember die Arbeitslosigkeit aus saisonmäßigcn
Ursachen weiter gestiegen, jedoch langsamer als im erste» Be¬

richtsabschnitt. Am Jahresende waren bei de» Arbeitsämtern
rund 5 773 000 Arbeitslose gemeldet. Die Zunahme seit Mitte
Dezember betrug rund l69 000.

Adols Hilter in Berlin
TU Berlin , 11. Jan . Der Führer der NSDAP ., Adolf

Hit le r, ist am Dienstag in Berlin eingetrofsen. Er wohnt,
wie immer, im Hotel Kaiserhof. Der Zweck der Anwesenheit
Hitlers in Berlin ist, wie der „Völkische Beobachter" meidet,
eine Besprechung mit dem soeben aus Stockholm zurückgekehr¬
ten Reichstagspräsidcnten Go « ring.  Di « Unterredung zwi-
schen Hitler und Goering dürfte sich zunächst um die Krage
drehen, welch« Haltung die Nationalsozialisten in der Sitzung
des Aeltestenrats am 20. Januar einnehmen wollen.

In Berliner politischen Kreisen erivartct man, daß die
Parteien von den Nationalsozialisten bis zum Zentrum sich
mit der Negierung über eine weitcreBertagung des
Reichstags  einigen werden. — Wie der „Börsenkurier"
meldet, soll Strasser in der vorigen Woche auch vom Reichs¬
präsidenten in einer längeren Audienz empfangen worden
sein. Von zuständiger Stelle wird festgestellt, daß dies« Mel¬
dung nicht zutrifst.
Einberufung deS Auswärtigen Ausschusses zum 28. Januar

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist von seinem
Vorsitzenden, Abg. Dr . Frick sNS ) für Freitag , den 20. Jan.
einberufen worden. Ans der Tagesordnung stehen die Fortset¬
zung der Aussprache über die Frage der Tribute und Aus-
landsschuldensowie Uber die Abrüstungskonferenz, ferner die
Behandlung der Ostfrag«, die Frage des Schutzes der beut-
schen Minderheiten im Ausland und die tnnerpolitische Lage
Deutschlands.

, Die Agrarpolitik
Brandes beim Kanzler

Wie die „Landwirtschaftliche Wochenschau" erfährt , find
der Einigung zwischen den Ministern Warmbold und Frei¬
herrn von Braun über die Agrar - und Handelspolitik Be¬
ratungen der Grünen Front gefolgt, nach deren Abschluß
der Präsident deS Deutsche» LaudwtrtschaftSrateS, Dr.

Tages - Spiegel
Reichssinanzminister von Schwerin-Krosigk hat im HanS»

hattsansschuß des Reichstages Bericht über die Finanzlage
des Reiches gegeben Das Defizit Ende 1932 wird über
2 Milliarden betrage«.

*
Bor dem Sozialpolitischen Ausschuß sprach Neichskommissar

Gerecke über die Maßnahmen seines Sofortprogramms
und verteidigte sein Programm gegen ungerechtfertigt«
Kritik.

*
Adolf Hitler ist gestern z« einer Besprechung mit Goering

nach Berlin gereist. Man glaubt in Berlin bestimmt, daß
dem Kabinett Schleicher eine weitere Frist von den Par»
teien -«gestanden werden wird.

*

Das Reichswehrministerium rv' rd demnächst einigen deutsche»
Botschaften Militäratt "ch-' s zuteilen.

*

Die Unruhen in Spanien sind noch nicht vollends «nterdrückt.
In Sev ' lla und Umgebung sowie in Murcia kam es erneut
zu blutigen Ausschreitungen.*

Ans Anlaß des 19. Jahrestages des Einbruchs der Franzose«
in das Rnhrgcblct wurden gestern atzend im ganzen Gebiet
des Mittelrheins von den Stahlhclmgrnppen Erinuernrgs»
sener angezündct. Abordnungen des Stahlhelms aus de«
Gauen des rheirNsch-westsälischeu Jndustricbezlrks hielte«
anf dem Burgplatz in Essen, dem Mittelpunkt des Rnhrcin»
brncks vor 10 Fahren , ei- e eindrn ^svole Gedenkfeier

Brandes,  am Dienstag vom Reichskanzler empfangen
wurde. Es sei also nunmehr damit zu rechnen, daß di«
Durchführung der agrarpolitischen Maßnahmen folgen wird,
die im Zusammenhang mit den handelspolitischen Termine«
und der Margarinesrage stünden. In den Beratungen der
Grünen Front sei eine volle Uebereinstimmung der An¬
sichten der maßgeblichen landwirtschaftlichen Körperschaften
auch zu der Butterbeimischungsfrage erzielt worden.

Wieder deutsche Militärattaches
TU Berlin , n . Jan . Wie das Reichswehrministerium mit¬

teilt, ist für den 1. April 1933 die Ernennung deutscher Mili¬
tär - und Marineattaäies beabsichtigt. Militärattaches werden
entsandt werden nach Paris . London, Rom, Prag , Warschau,
Moskau u. Washington. Marineattachcs kommen nach Paris,
London und Rom. Einzelne dieser Attaches werden voraus¬
sichtlich auch gleichzeitig bei anderen Staaten akkreditiert wer¬
den. Die Namen der Attaches können noch nicht mikgetellt
werden, da die Ernennungen noch nicht endgültig erfolgt sind.
Di« Militärattaches werden den Missionschefs unterstellt.

Slaalspräsidenienwahl in Buden
TU Karlsruhe , 11. Jan . Der badische Landtag nahm am

Dienstag spätnachmittags die Neuwahl des Innenministers
und des Staatspräsidenten vor. Innenminister wurde mit 43
von 77 Stimmen der der TVP angehörende bisherige Mini¬
sterialrat im Justizministerium , Dr . Erwin Umhauer.  Tie
Linke und die Rechte, sowie der Ev. Volksdienst und die De¬
mokraten hakten weiße Zettel abgegeben und sich somit nicht
an der Wahl beteiligt. — Zum Staatspräsidenten wurde wie¬
derum Justizmtnister und Neichstagsabgeord. Tr . Schmitt
lZtr .s gewählt. Der Ev. Volksdienst hatte in einer besonderen
Erklärung der Negierung sein Mißtrauen ausgesprochen. Der
Posten des Innenministers war seit dem Tode des Anfang
August vorigen Jahres verstorbenen Ministers Maler un¬
besetzt.

Japanischer Anariff auf Iehol
TU. Tokio, 11. März . Halbamtlich wird gemeldet, baß

Dienstag die militärischen Aktionen der japanischen Armee
gegen die chinesischen Truppen an der Grenze der Provinz
Jehol begonnen haben, nachdem vormittags die Frist ab¬
gelaufen war, die den chinesischen Generalen vom japa¬
nischen Armeestab für die Einstellung der Truppentrans¬
porte in Jehol gestellt wurde.

Die japanischen Truppen haben den Befehl, die chinesi¬
schen Grenzorte unter allen Umständen zu besetzen und jeden
chinesischen Widerstand zu brechen. Tie japanischen Flieger
haben mit der Bombardierung der Verbindungswege und
der Eisenbahn begonnen. Die Befestigungsarbeiten
um Tschanhaikwan  sind beendet. Tie japanische Gar¬
nison und die Pioniere sind in nördlicher Richtung abgcrückt,
um ein Umgehungsmanöver der chinesischen Truppen zn ver¬
eiteln.

Läßt China marschieren?
Wie aus Nanking gemeldet worden ist, ist in der Sitzung

des Kriegsrates am Montag beschlossen worden, an die chine¬
sische Armee einen Nunübesehl zu erlassen, der die Alaun-
berettschaft sämtlicher chinesischer Truppen anordnet . ES heißt
darin , daß der Marschbefehl täglich zu erwarten sei.



Das große unverrückbare Ziel
Die Breschen im Mauerwerk der Diktale

Von Dr . HanS

An der Schwelle des neuen Jahres haben Staatsmänner
und Diplomaten von Rang und Würden der kampfesmüden
Welt versichert, dieses Jahr stände wenigstens für Europa
im Zeichen der allgemeinen politischen Entspannung , die
Zahl der zwischenstaatlichen Streitfragen habe sich in be¬
merkenswerter Weise vermindert und alles in allem könne
unser Kontinent der weiteren Entwicklung seiner politischen
und wirtschaftlichen Bestrebungen beruhigt entgcgenschcn.
Wir Deutschen haben jedoch nicht den geringsten Anlaß , diese
Beschwichtigungen ausländischer Politiker ernst zu nehmen.
Kür uns sind solche Beruhigungsversuche nichts weiter als
unerwünschte Betäubungsmittel , die das deutsche Volk über
den vollen Ernst der sich anbahnenden machtpolitischen Ent-
scheiüungskämpfe hinwcgtäuschen sollen. Viel , wenn nicht
alles steht in diesem gewaltigen Ringen für uns auf dem
Spiel . Wird es unS gelingen , unsere Stellung als in jeder
Hinsicht vollwertige Großmacht nicht nur zu erringen , son-
dern auch zu behaupten , oder werden wir im Jahre 19,'H?
endgültig in die Reihe der zweitrangigen Mächte zurück-
gedrängt?

Ziel erkannt — Kraft gespannt ! Man braucht uns Deut¬
schen nicht mehr einen festen Punkt anzugeben , von dem aus
wir die Welt der Mißgunst und der machtpolittschen Unge¬
rechtigkeiten aus den Angeln zu heben haben . Im Willen
zur Zertrümmerung des gesamten Mauerwerks der Diktate
sind sich glücklicherweise olle Deutschen einigl Der RcvisionS-
gedanke marschiert unaufhaltsam , und zwar nicht nur bei
uns , nicht nur in den anderen tm Weltkriege unterlegenen
Völkern und bei den ehemaligen Neutralen , sondern be.
zeichnendrrweise auch bet den einstigen Kriegsgegnern . Von
Deutschland und den anderen Besiegtcnmächten sprang dicker
Gedanke nach Amerika über , ergriff von dort auS große
Teile der englischen Oessentlichkeit und erkämpfte sich endlich
Schritt für Schritt Eingang sogar in dem auch heute noch
in seiner überwiegenden Mehrheit revisionsseindlichen fran¬
zösischen Volke . Tatsache ist: In Frankreich mehren sich seit
einiger Zeit Stimmen , die zu einer elastische» Anwendung
der Bestimmungen des Versailler Friedensdtktats mahnen.

Vom deutschen Standpunkt aus betrachtet , wäre es völlig
abwegig , den Dingen im Vertrauen aus die Einsicht unseres
westlichen Nachbarn freien Lauf zu lasten . Was wir nicht
unter äußerster Anspannung aller politischen Kräfte den
unbelehrbaren Verteidigern dieses Vertragswertes abtrohen.

Hillebrand
erhalten mir niemals freiwillig . Mit pazifistischen Humant-
tätsdusclcicn ist auf diesem machtpolitischen Schlachtfclde kein
Sieg zu erringen . „Frankreich ist stärker . Aber ich hoffe,
es ist auch klug und wird uns seine Ueberlegcnheit nicht
fühlbar machen — wenn wir uns klug und vornehm beneh¬
men ", schrieb noch vor Jahresfrist einer jener kritiklosen
Frankreichfreunde . Auf einer solchen unzureichenden Grund¬
lage läßt sich heute naturgemäß keine aktive deutsche Außen¬
politik treiben.

Mehr denn je haben wir die Pflicht und Schuldigkeit,
jede, selbst die geringfügigste Gelegenheit zur Erreichung
dieses nationalen Zieles zu ergreifen und auszuwerten . Die
französische Presse bietet unS hierfür mehr Chancen , als
bei uns im allgemeinen angenommen wird . So schrieb bei¬
spielsweise einige Tage nach dem Jahreswechsel im „Echo
de Paris " der General Rens TourneS einen Artikel ,.vn
important succds cks i' ^ iiomaAns " — „Ein bedeutender
Erfolg Deutschlands ", in dem er unumwunden das schritt¬
weise Zuriickweichcn der französischen Sicherheitsthcse vor
der ungleich schlagkräftigeren deutschen Gleichberechtigungs-
sorderung zugibt . „Deutschland hat alles , was eS verlangte,
erreicht : die Freiheit , sich im gleichen Maße wie die anderen
Mächte zu bewaffnen » und damit alle Vorteile , die cs sich
überhaupt von der Abrüstungskonferenz versprechen konnte ."
Nach Ansicht diese- französischen Generals weiß man einen
solchen Erfolg sowohl in Mitteleuropa iDeutschland , Oester¬
reich, Ungarn ), als auch in den durch die Fricdensdiktate
entstandenen Ländern (besonders in Polen und der Tschecho¬
slowakei !) sehr wohl zu würdigen . Das stimmt vor allem
kür die beiden letztgenannten Länder . Wie deutlich kam nicht
gerade in der NeuiahrSrebe des tschechoslowakischenMinister¬
präsidenten Dr . Bcnesch die Besorgnis zum Ausdruck , daß
eine von allen Großmächten heute wohl als unerläßlich
angesehene Revision der deutschen Ostgrenzen auch die Frage
der Revision aller übrigen Friedensdiktate entscheidend ins
Rollen bringen müsse. Selbst französische Blätter , die von
einer Revision unserer Ostgrenzcn noch nichts wissen wollen,
bekennen heute , wie erst jüngst die „Ere Nouvellc " und die
„Nöpubllgue ", daß die These von der Unantastbarkeit der
Friedensbcstimmungcn nicht mehr aufrecht erhalten werden
kann . Verdoppeln wir Deutschen deshalb unsere Anstrengun¬
gen zur Zerstörung dieses Zwangsgcbildesl

12 Jahre Berjailler Dikicit
-°- Berlin , 10. Jan . Der Arbeitsausschuß deutscher Ver¬

bände veröffentlicht anläßlich der Wiederkehr des Tages
der Jnkrafttretung des Versailler Diktats einen von Gou¬
verneur z. D . Dr . Schnee und Dr . Hans Draeger
Unterzeichneten und „Zum lll. Januar 1033" überschricbcnen
Aufruf , in dem es u. a. heißt : „Wieder jährt sich jetzt schon
zum (3. Male der Tag , an dem das Versailler Diktat <n
Kraft trat . Ter im vergangenen Jahr geführte Kampf um
die Befreiung von den Tributen und um die Gleichberech¬
tigung Deutschlands hat offenbar werden lassen, daß das
deutsche Volk es ablchnt . in dem Zustand minderen Rechts
zu verbleiben , der ihm in Versailles unter dem lügnerischen
Vorwand der deutschen Schuld am Kriege ausgczwungen
wurde . 14 Jahre nach Kriegsende kann Deutschland die
volle Gleichberechtigung  nicht mehr vorenthalten
werden . Deutschland fordert die Lösung des Problems der
allgemeinen Abrüstung aus dem Boden der Gleichberech¬
tigung und aus der Grundlage gleicher Sicherheit
für alle Völker.  Tie neue Konvention , die Teil V
des Versailler Diktats ersetzen soll, muß Deutschland die
gleiche Freiheit des Wehrsystems , die gleichen Waffen , die
gleiche nationale Sicherheit  wie den anderen Völ¬
kern geben ."

Deutschland steht in schwerstem Kampf um Arbeit und
Brot , um das nackte Leben seines Volkes . Es kann in seinem
engen und durch die Bestimmungen des Versailler Diktats
verkümmerten Raum nicht leben . Es braucht eine Er¬
weiterung dieses Raumes und Arbeit - -
zu wachs . Beide können nur geschaffen werden durch Be¬
seitigung der Hemmnisse , wie sie die Frieüensdtktate errichtet
haben . Tie Welt leidet heute unter den Friedcnsvcrtrögen,
die die Kricgssolgen nicht beseitigt haben , die vielmehr selbst
Wurzel des Unheils geworden sind. Nur durch ihre Revi¬
sion kann daher Besserung kommen.

eine Rückkehr des kapitalistischen Systems völlig aus . Die
Not , die in Rußland herrscht, sei nicht zurückzuführcn auf
schlechte Staatswirtschast , sondern aus die großen wtrtschast-
lichen Anstrengungen , welche Partei und Negierung deS
Staatswohles und der Zukunft wegen hätten machen müssen.
In diesem Jahre 1S3S werde mit dem zweiten FünfjahreS-
plan begonnen.

Aufstand im indischen Staat Alwar

Stalins große Rede
» Moskau . 1». Jan . Die große politische Rede , die

Stalin  kürzlich vor dem Aentralausschuß und dem zen¬
tralen Aufsichtsausschuß der Kommunistischen Partei hielt,
wird jetzt im Wortlaut veröffentlicht . Stalin beschäftigte sich
zunächst eingehend mit den Ergebnissen des ersten Fünt-
jahresplanes , der nicht nur sür Rußland , sondern kür die
gesamte Welt bedeutungsvoll sei. Unter größten Mühen
und Opfern seien im Fünfjahresplan Leistungen erzielt
worden , wie sie kaum jemals aus der Welt vollbracht worden
seien. Rußland sei nunmehr aus dem Wege von einem
schwachen zu einem starken Industrieland . Bedeutungsvoll
sei. daß Rußland nun seine völlige Unabhängig¬
keit vom Ausland  erreiche . ES sei zu neuen Wirt¬
schaftsformen übergegangen . Die Ergebnisse des Fünfjahres-
planeS seien besonders wertvoll , weil eine starke Heercs-
industrie geschaffen wurde , durch die man in der Lage lei,
Rußland mit den neuzeitlichsten Rüstungen auszustattcn.
Geschaffen worden sei eine neuzeitliche Kriegs¬
industrie  und eine starke Luftflotte.  Tie Ein¬
führung der Schwerindustrie in Rußland und die Auflösung
der individuellen Bauernwirtschaften schließe für Rußland

- - Bombay , lll. Jan . Im indischen Staate Alwar ist
durch einen Aufstand  des mohammedanischen Stammes
der Meos eine äußerst kritische Lage entstanden . Illllll Mann
der indischen Armee haben sich auf Befehl de» englischen
Beraters des Maharadschas von Alwar nach Delhi in Marsch
gesetzt. Etwa 80 000 McoS haben sich dem Aufstand ange¬
schlossen, der sich angeblich gegen die übermäßige
Besteuerung  richtet . Die Staatstruppen , deren Zahl
sich auf kaum Illllll Mann beläuft , sind vollkommen machtlos.
Sie wurden in der Nacht aus Montag von 8»»ll MeoS be-
lagert und konnten sich erst nach schweren Verlusten befreien.

Die Hauptopser der Meos sind die Hindus , deren Dörfer
zu Hunderten geplündert und niebergcbrannt worden sind.
Die Menschenverluste sollen beträchtlich sein. Der Mittel¬
punkt der Unruhen ist der Ort Govindgarh bei Alwar . In
Govindgarh zertrümmerten die Aufständischen die Hindu-
Heiligtümer in den Tempeln und plünderten viele Geschälte.
Als 8N0» Mann gegen die Negierungsgebäude vorrückten,
wurden sie durch das Feuer der Staatstruppen zurück¬
geschlagen. Uebcr 8ü Aufständische sollen getötet worden sein.

Die Meos , einer der kriegerischsten Stämme Indiens,
stehen unter der Führung früherer indischer Armceofsizierr
und sind zum größten Teil mit Schußwaffen ausgerüstet.
Sie haben den Staatstruppen schon mehrere Schlappen bei¬
gebracht . Ter Ernst der Lage wird durch die Nachricht er¬
höht, daß bereits Tausende von Mohammedanern aus Bri-
tikch-Jndien über die Grenze nach Alwar strömen , um sich
dem Aufstand der MeoS anzuschließen.

Nach neuen Meldungen haben die Aufständischen jetzt
vier Bezirke deS Staates besetzt.  Der Maharad¬
scha wartet vor weiteren Maßnahmen die Ankunft der eng¬
lischen Truppen ans Delhi ab. die aus 6»ll Mann Infanterie,
4llll Mann Kavallerie und zwei Panzerwagen bestehen. Die
Aufständischen brachten den Staatstruppen am Montag ein«
weitere Niederlage bei . Ein Teil des Zuges , in dem Truppen
des Maharadscha nach Alwar zurückkchrten , wurde in die
Luft gesprengt . Mehrere Soldaten wurden getötet und ver¬
wundet . Die Aufständischen werben von zweitausend früheren
indischen Soldaten geführt , die am Weltkriege teilgenommcn
haben.

Politische Kurzmeldungen
Beim Reichskommiffar für Arbeitsbeschaffung liegen so

viele Meldungen für den Arbeitsbeschassungsplan vor , daß
die Mittel , die zur Verfügung stehen, bereits erschöpft sind.
— Für den Dienst in der Reichsmarine meldeten sich im ver¬
gangenen Jahre zum Neucintritt 83 280 Personen . Bei dem
geringen Umfang der Neichsmarine von nur 15 000 Mann
konnten nur 1251 Mann eingestellt werden . — Der Bund

der Saarvereine wird anläßlich seiner diesjähr . Jahrestagung
in Bingen oder Rüdesheim am Niederwalddenkmal eine Saar-
kundgebung veranstalten mit der Losung : „Deutschland ver¬
langt die Freiheit der Saar !" — Die Verhandlungen mit der
norwegischen Regierung zur Regelung der Zahlungen sür den
Warenverkehr zwischen Deutschland und Norwegen haben
zu einer Einigung geführt . — Am 10. Januar ist Argen¬
tinien von der Liste der Länder gestrichen worden , die in
Deutschland die Meistbegünstigung genießen , gleichzeitig
werden die Zollsätze des Obertarifs angewcndet . — Vor
der Strafkammer in Vromberg begann ein Prozeß gegen
zwei Deutsche, den Vvlksschullehrer Kopp und den Diakon
Neinberger , wegen „unbefugter " Abhaltung von deutschen
Kindergottesdiensten . — Der Vorsitzende des Stillhaltc-
Ausschusses, der Amerikaner Wiggins , stellte in seinem
Bericht fest, daß die deutsche Wirtschaftslage jetzt einen er¬
mutigenderen Eindruck mache als noch vor 7 oder n Monaten.
Das Vertrauen in die politische Festigkeit Deutschlands sei
in dieser Zeit im In - und Ausland erheblich gestiegen . —
Der halbamtliche „Krakauer illustrierte Kurier " erklärt , daS
Bestreben Deutschlands aus Acnderung des Vertrags von
Versailles sei für Polen ein ständiges Warnungssignal . Jede
Verletzung dieses Vertrags würde Polen zwingen , sich als
Angegriffenen (!) gegen die Kriegsgefahr selbst zu schützen.
— Frankreich richtet gegenwärtig ein besonderes Amt für
französische Werbung im Ausland ein . An der Spitze diese-
Werbebienstcs wird der bisherige Direktor des Nachrichten¬
dienstes beim Völkerbund , Pierre Comert , stehen. - Tie
japanischen Generalkonsulate in Berlin und Hamburg haben
eine große Anzahl Einberufungen an die Japaner ergehen
lassen, die sich in Deutschland aufhalten . Es handelt sich tn
erster Linie um Japaner in wissenschaftlichen und industriel¬
len Berufen . — Zum Nachfolger des zurückgetrctenen japa¬
nischen Marineministers Okada ist Admiral Otsumi ernannt
worden , der schon früher den Posten des Marinemintsters
bcklcidete . — Japan verlangte von China Maßnahmen gegen
die zunehmende Antijapanische Bewegung in Schanghai und
drohte , von sich aus Maßnahmen zur Sicherung deS Frieden»
und der Interessen seiner Staatsangehörigen zu treffen . —
Eine japanische Nachrichtenagentur meldet , in der Mongolei
(nördlich von China ) sei eine Bewegung im Gang , sich
von China zu trennen und einen unabhängigen mongolischen
Staat zu errichten . Die japanische Regierung würde diese
Unabhängigkeitsbewegung unterstützen . — Auf eine Anfrage
hat Staatssekretär und Schatzkanzler Mills tm Senat er¬
klärt , baß Hoover gegenüber Laval bei dessen Besuch in
Amerika keine Andeutungen gemacht habe , wonach die Ne¬
gierung der Vereinigten Staaten einverstanden sei, die
Regelung der französischen Schulden erneut zu erwägen.

Kleine politische Nachrichten
Handelspolitische Denkschrist der Ne ' chsrcgierung . Die

Neichsregierung hat den Mitgliedern des handelspolitischen
Ausschusses des Reichstages eine Uebcrsicht über die han-
dclspolitisäie Lage übermittelt . Die Denkschrist , die 75 Druck¬
seiten umfaßt und vertraulich behandelt wird , gibt ausführ-
lich Auskunft über alle schwebenden handelspolitischen
Fragen.

Bierabend für die studentischen Verbände beim Kanzler.
Reichskanzler von Schleicher gab am Dienstag einen Bier¬
abend für die studentischen Verbände , aus dem die Fragen der
Zusammenarbeit mit dem Arbeitsdienst und dem Reichs-
kuratorium für die Jugcndertüchtigung besprochen wurden.
An dem Empfang nahmen Vertreter aller studentischen Ver¬
bände , einschließlich der katholischen Verbände , mit Ausnahme
des Deutschen Sozialistischen Studentenbundes teil , der dem
Kanzler auf seine Einladung hin eine Absage erteilt halte.

Neu « Aufenthaltsbestimmungen für Ausländer in Bel«
gte«. Die belgische Sicherheitsbehvrde veröffentlicht neue
Bedingungen für den Aufenthalt sür Ausländer in Belgien.
Deutsche und österreichische Staatsangehörige müssen im Be¬
sitz eines gültigen Passes sein, der mit einem belgischen
Visum versehen sein muß . Ausländer , die in Belgien eine
Stellung antreten wollen , müssen einen Ausweis besitzen, der
von den Sicherheitsbehörden ausgestellt und durch einen
diplomatischen oder konsularen Vertreter Belgiens einge¬
reicht werden muß.

Weltwirtschastskonferenz « nd Goldstandard . „Daily Tele¬
graph " meldet , die englische Regierung hoffe ernstlich , daß
der jetzt zusammentretende vorbereitende Ausschuß sür die
Weltwirtschastskonferenz sich enthalten werüe , aus die eng¬
lische Negierung einen Druck zur Rückkehr zum Goldstandard
auszuüben . Die Hintergründe der Bestrebungen der führen-
den Goldstandardländer seien durchsichtig. Sie wünschten
selbst nicht, zum Verlassen des Goldstandards gezwungen zu
werden , da sonst die Weltpreise wieder allgemein in Ster¬
ling ausgedrückt und ihre angehäusten Goldbestände Wirt-
schaftlich entwertet werden würden.

M «tsuoka über Mandschurei und Völkerbund . Der
Führer der japanischen Abordnung in Genf . Matsuoka , er¬
klärte , Japan mache keine Ansprüche auf die Mandschurei
und wolle sie nicht einmal geschenkt haben , aber wie England
auf ein unabhängiges Aegypten und Amerika auf ein unab¬
hängiges Panama nicht verzichten könnte , so könne auch
Japan nicht aus ein« unabhängige Mandschurei verzichten.
Japans Stellung znm Völkerbund werde sich nicht ändern,
so lange sich nicht der Charakter des Völkerbundes als eines
beratenden Zirkels ändere . Wenn jedoch der Völkerbund zu
einem eigenen Staat werde und Befehle erteilen wolle,
dann mache Japan nicht mehr mit.

Hoover will de« Kriegsmaterialhandrl unterdrücke «. I»
einer Sonderbotschaft ersucht Hoover den Kongreß , entweder
die internationale Konvention von 1025 zur Unterdrückung
von Kriegsmatcrialhandel zu ratifizieren , oder den Präsiden
ten zu ermächtigen , die Waffenlieferungen ganz oder teil¬
weise zu verbieten.
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Evurttemberg»a)er Landtag
Vom Untersuchungsausschußdes Landtags

Der Untersuchungsausschuß des Landtags , der nach dem
nationalsozialistischenAntrag eingesetzt wurde zur g.
ob im „württ . Staatsdienst Beamte oder Angestellte beschäf¬
tigt werden, die nicht auf Grund ihrer beruflichen Vorbil¬
anz ihre Stelle bekleiden", trat erneut zusammen. In der
letzten Sitzung hatten nach einer erschöpfenden Auskunft der
Personalreferenten aller Ministerien die Nationalsozialisten
die Bekanntgabe der Personalien , Ernennungsgründe und
BesvlöungSöienstattcr von vier namentlich bezeichnetcn Be¬
amten verlangt. Von den Berichterstattern der Ministerien
wurden diese vorgetragen. Mit diesen Darlegungen und Aus-
knntten .rd seitens des Ausschußes die Feststellung des
S bestände« für abgesmlossen erklärt . Berichterstatter Psan-
>. ,ischivarz iNS > erklärt , seine Berichterstattung erst vorneh¬

men zu können na Zusammenstellung der gegebenen Aus¬
künfte. Von Abgeordneten der Dcutschnationalen und So¬
zialdemokraten wirb die unrichtige Berichterstattung im NS-
Lurier beanstandet. Gegenüber den Nationalsozialisten er-
klä .r ein Vertreter des Zentrums , daß in der Landcsvcrsiche-
rungsanstalt Württemberg keine Parteibnchbeamte sind. Tie
a: der Arbeiterschaft berufenen Persönlichkeiten seien solche
bt> er- ^e auf Grund ihrer Borkcnntnisse ans dem Gebiete
der Sozialversicherung und ihrer praktischen Betätigung ihre

>:g --«wiesen hätten.

Aus Württemberg
Nene Schwarzwaldstraße

In kurörtlichen und verkehrsintcrcssierten Kreiser des
Murg- ls  sind Bestrebungen im Gange, eine neue Ver-
kehrsdnrchgangsstraße vom Nheintal durch daS Murgtal
über Schönmünzach unmittelbar nach der Hornisgrinde zu
schaden, die vom Mummclsee über Seidels Eckle durch das
reizvoll« Langei.oachtal nach Zwickgabel  führt ; doch ist
die Strecke für größere Wagen, also vor allem auch für

tttposten, gesperrt. Der Grund liegt in ocr Enge der
Straße und in der mangelnden Wegunterhaltung . Es ist
beabsichtigt, mit Kräften des Frciw . Arbeitsdienstes strecken-
weise Verbreiterung der Straße durchführen zu laßen; so
daß dadurch die Möglichkeit einer siir den allgemeinen Ver¬
kehr zugänglichen Schwarzwaldstraße geschaffen würde. Dem
Pr ^ ekt stehen die im mittleren Murgtal liegenden Gemein¬
den besonn" > svmvatisch gegenüber.

Aus Stadl und Land
Calw , den 11. Januar 1933.

Das Eprengeläute am Jahrestage der Bäckcrzunst.
A ' "ßl. h der Lövjährigeu Wiederkehr der Befreiung

Wiens aus der Türkcnbelageruug wird in der österreichi¬
schen Haupt idt Wien in dieiem Jahr ein großes Jubiläum

gar der Fürstprimas von Polen rd gemeinsam mit dem
Wietu Fürsterzbischos eine große Gesellschaftsreise von Po¬
le:. nach Vien zur Erinnerung sara » veranstalten, daß im
Jahre 1883 auch der Polenkünig Sobinski an der Befreiung
Wiens, tcilnahm. Das Jubiläum der Sladt Wien wird sicl̂cr
auch bei der BSckerzunst in Ealw außerordentliches Inter¬
esse erregen. Den» wenn die Ucberliefernug recht hat, so ist
gerade ein Bäckergeselle aus dem Bezirk Ealw an der Befrei-
uug Wiens sehr stark beteiligt gewesen. Ter Uebcrlicfcrung
zufolge ldas Dokument ist bei der Zerstörung der Stadt zu¬
grunde gegangen! hat bei der Belagerung Wiens durch die
Türken ein Bäckergeselle während seiner nächtlichen Arbeit
die unterirdischen Arbeiten der türkischen Minierer belauscht
und rechtzeitig so genaue Anzeige gemacht, daß schnell Ge-
genarbciten gemacht werden konnten, welche die Stadt Wien
retteten . Der Kaiser Leopold erteilte hieraus der Ealn>cr
Bäckerznnft das Privilegium , daß an ihrem Jahrestage die
große G >ocke von 12 bis 1 Uhr mittags geläutet werden
durfte. Dieses Ehrcngcläulc ist neuerdings sehr stark einge¬
schränkt worden. ES wäre wünschenswert, wenn die Bäcker-
innung anläßlich dieses Jubiläums der Wiener Stadtvcr-
nxrltung diese Uebcrlicferung und ihre Ausführung uritteilcn
würde.

Weihnachtsfeier des Veteranen- und MiMLrveretnS
Stam ruhetm

Vergangenen Sonntag hielt der Veteranen- und Militär-
oerein Stamm-Heim zusammen mit der Kleinkalibcrschützen-
abteilung in dem bis ans den letzten Platz besetzten Wald¬
hornsaal seine Weihnachtsfeier ab. Tie Feier erösfneie die
Kapelle des hiesigen Musikvcreins mit einem schneidigen allen
Soldatenmarsch. Darauf begrüßte Vorstand Sceger  die er¬
schienenen Kameraden und Gäste mit warmen Worten. Zum
ehrenden Gedenken der verstorbenen VereinLkamcraden und
Frontioidaten erhob sich die ganze Versammlung und sang
stehend das Lied vom „Guten Kameraden". Vorstand Secger
führte in seiner Ansprache ans . wenn auch eine Notzeit nicht
dazu angetan sei. Feste zu feiern, so habe cs sich der Verein
doch nicht nehmen lassen, in bescheidenem Nahmen eine Feier
zur Pflege treuer Kameradschaftabzuhalten. Da für aus-ge¬
schiedene Mitglieder Ersatz zu schassen ist, forderte der Vor¬
stand die zahlreich erschienenen jungen Leute zum Eintritt in
die Kleinkaliberschützenabteilungaus, damit sie vom 21. Le¬
bensjahre an in den Verein ausgenommen werden können.
Nachdem der Vorstand den Spendern der mittags abgchalte-
ncn Gabenverlosung Dank gesagt hatte, überreichte er dem
Jugcndleiter Karl Schneider,  Schuhmacher, für beste
Schießleistiim, im vergangenen Jahr im Kleinkaliberschießen
daS vom Württ . Krlegerbnnd übersandte goldene Ehrenzei¬
chen. Es ist dies die zweite innerhalb der Abteilung erfolgte
Auszeichnung. Inzwischen waren das Präsidialmitglied des
Württ . Kricgcrbiinbes Bezirksobmann Küchle und stell».
Bezirksobmann Netchmann  erschienen. Beide wurden vom
Vorstand und mehreren Mitgliedern herzlich begrüßt. Wie
alljährlich, wandte sich im Verlauf - er Feier Bezirksobmann

K - , le i« ateoe « -i Versammlung. . .. seiner
Ansprache ermahnte er die anwesenden Kameraden, zum Wie¬
derausbau deö Vaterlandes beizutragen, soviel in der Kraft
des Einzelnen stehe und jede Parteipolitik innerhalb des
Vereins aus dem Spiele zu lassen. Die Ncüe wurde mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen. Nachdem die Musik ein« schöne
Ouvertüre zu Gehör gebracht, kam das Theaterstück„In der
Kaserne", eine lustige Nekrutengeschichte, und nach 2 weiteren
flotten Musikstücken- s Drama „Ein deutsches Weib" zur
Aufführung. Alle Spieler lösten ihre Ausgaben überaus tüch¬
tig, besonders verdient aber Frl . Emma Zitzman  n in der
Nolle der „Deutschen Frau " hcrvorgchoben r werden. Durch
ihr der Wahrheit nahe kommendes Spiel fühlten die Zu¬
schauer den Jammer lebendig mit, ^en tatsächlich der Krieg
über so viele deutsche Familien nnd Frauen brachte. Während
der Pausen des Saktigcn Dramas legte die Kapelle schöne
packende Musikstück« ein. Als auch noch der alte Parademarsch
erklang, glänzte manches Soldatenauge und auf den freudigen
Gesichtern stand Begeiferung . Nach einem Potpourri beschloß
ein Marsch die eigentliche FZc : . Anschließend dankte der Ber-
einsvvrsiand allen Mitwirkenden für ihr Beitragen zum gu¬
ten Gelingen der Veranstaltung ; den zahlreichen Gästen
dankte e - für ihr Erscheinen. Ta es schon ziemlich spät gewor¬
den, wind » der folgende gemütliche Teil etwas abgekürzt und
die Teilnehmer trennten sich ln dem Bewußtsein, einig« schöne
Stunden ve-leüt zu haben.

Bom Freiw . Arbeitsdienst Nnterreichenbach
Im geräumigen Unterreichenbachcr Schulhaus wurde eine

Notküche für den Arbeitsdienst eingerichtet. Seit einigen
Tagen ist die Speisung in vollem Gang. Sieben junge
Mädchen vom Arbeitsdienst bereiten unter Leitung von
Frau Starts täglich ein kräftiges und gutes Essen. Punkt
zwölf Uhr ist Mittagspause und dann geht es hungrig dem
Schnlhaus zu/wo im Zeichcnsaal gespeist wird. AbenbS nm
fünf Uhr gibt'S heißen Tee, um halbscchs ein gutes, warmes
Nachtessen. Bis jetzt nehmen 6l) Mann an der Speisung teil
und sie sind recht zufrieden. Gemelnderat Becht ist ein
angenehmer und verständiger Führer der jungen Männer.
Es herrscht ein guter, frischer Geist im Lager.

Giftgasschutz
Verflossenes Frühjahr nahmen wir Gelegenheit, an dieser

Stelle über die vielversprechendenArbeiten des Ernstmühler
Erfinders K. Hörrmann  aus dem Gebiete des Giftgas-
schutzcs zu berichten. Hörrmann hat unbedingt zuverlässige
Gasschutzzellcn und -räume konstruiert, die znm Einbnu in
Häuser und Keller geeignet, Schutz gegen die iurchtbgrcn
Wirkungen eines Gaskrieges gewähren. Das System Hörr-
mann ist durch 3 Inlands - nnd 12 Auslandspatente geschützt,
und erst kürzlich ist dem Erfinder ein neues Patent Uir
einen Groß-Gasschuhraum für den öffentlichen Verkehr er-
teilt worden. Tie Notwendigkeit, Schutzmaßnahmen gegen
feindliche Lufteinfälle mit chemischen Waffen innerhalb des
Landes z» tressen, ist heute auch in Deutschland allgemein
erkannt, nachdem das Ausland mit derartigen Sicherungen

' l' , ' m i't, und die Aufrüstung
: —-:t uv-' « o »o.rs kommendes

Frühjahr tu Stuttgart der erste Gasschutzraum für den
öffentlichen Verkehr gebaut werden, und auch für einia«
dortige Privatneubautcn sind bereits gassichere Nänme vor¬
gesehen. Ta die planmäßige Erstellung von GaSschnhräumen
nur noch eine Frage der Zeit sein dürste, begibt sich Herr
Hörrmann demnächst nach Berlin , nm im Ncichsarbelts-

Turnen und Sport
Unterer Schwarzwald-Nagold-Turnga»

Am kommenden Sonntag hält in Anwesenheit dcS 1. KreiS-
vc.treters , Gcwerbeschulrat Hegele - Eannstatt . der Untere
Schivarzirald-Nagold-Turngau in der Turnhalle in Höfen
seinen jährlichen Ga » turn tag  ab , um über das ab-
gelaufene Jahr Rückschau zu halten nnd für daS kommende
Jahr Anregungen zu geben. Der Gantnrntag , welcher im
Zeichen des Deutschen Turnfestes steht, hat außer dem
Jahres - und Turnbcricht die Berichte sämtlicher Fachwarte
entgegenzuiiehmen. den Voranschlag und den Arbeitsplan
z» genehmigen sowie über Anträge und Wünsche zu befinden.
Dem Gantag geht am Samstag nachmittag eine Gauauk
schuß- und Gauturnausschußsitzung voraus , in welcher der
Jahrcsvoranschlag durchberatcn und füx den Gantnrntag
die notwendigen Vorbereitungen getrokien werden. Abends
findet dann tn der Turnhalle ein Familienabcnd , vcranstal-
tct vom Turnverein Höfen, zu Ehren von Ganoberturnwart
Groß mann  statt , der nunmehr auf eine 25jährige Tätig-

mmiste cm seine Erfindungen zwecks praktischer AuS-
Wertung vorzulegen. Nachdem das Reich Milliarde Mart
für Arbeitsbeschaffung bereit gestellt hat, hofft der Erfinder,
daß in den Nahmen des Arbeitsbcschajfungsprogramms auch
die Erstellung von Giftgasschutzstättenausgenommen werden
wird. Es könnte damit nicht nur zahlreichen Menschen Ar¬
beit gegeben, sondern zugleich Sicherheit für viele Mcnscheit-
leben im Falle eines Giftgaskrieges geschaffen werden.

T «s Anslichten der Obstbäum«
Der Obstzüchter muß darauf aus sein, schöne, große, voll-

aus-gcrciste Früchte zu erzielen, da dies« namentlich bei Ta¬
ft .vöst am verkauf' ' ' sten sind. Im allgemeinen ist das „Gip¬
felobst" das schünft weil dieses am meisten Sonne und Licht
erhält . Nun soll ab.« nicht bloß das außen an den Zw-eigcn
stehende Obst die g tten Merkmale zeigen, son>dcrn alle
Früchte, die der Baum trägt , sollen vollkommen und aus-
gereist sein. Lws erreicht man durch das Auslichten der
Baumkrone , ivas mindestens alle 3—4 Jahre geschehen Witte.
Auch hängt die Fruchibarkeit eines Baumes tn hohem Maße
von einem richtigen Auslichten ab. Bei genauer Beobach.ung
wird der Obstzüchler finden, daß nur da, wo die Lonne un¬
gehindert an die Zweige kann, ein retchtick>e» Tragen zu be¬
merken ist. Tie Kronen unserer alten Baumwälder müssen
unbedingt mehr Licht und Sonne bekommen.

Mit dem iivtivendigen Ausputzen älterer Bäume sollte im
Herbst, so lange di« Bäume noch etivas belaubt sind, angefan-
gen werden, weil man da sofort sieht, was dürr und kraut
ist. Man arbeitet inwtgedesten sicherer und rascher. Das Aus-
lichten kann aber den ganzen Winter hindurch fortgesetzt wcr.
den. nur au Frosttagcn soll es unterbleiben . Im Frühjahr
kommen immer schöne Tage, wo dir Arbeit ausgefü-hrt wer¬
den kann. Das Frühjahr hat sogar einen Vorzug. Wenn die
Arbeit kurz vor dem Austreiben der Bäume vorgenommcu
wird, so verwalten die entstandenen Wunden sehr schnell.

Beim Auslichten sind zu entfernen : 1. alle kranken, dür¬
ren oder abgebrochenen Aeste, 2. alle zu weit herabhängen-
den Aeste, die die Erdfläche zu stark beschatten, S. solche«leite,
ivelche einander enlgegenivachsenoder sich reiben, wobei der
schwächste Ast zu entfernen ist, 4. Wasserschosse, die man nicht
zum Aussüüen der Lücken braucht.

T e Aeste müssen glatt am Stamme abgcnommen werden;
unter keinen Umständen dürfen Stumpen stehen bleiben.
Denn die Stumpen trocknen ein, verhindern das Vernarben
und verursachen später hohle Stellen . Durch solch lautende
Aststumpen gehen Miltioncnwerte im Obstbau zugrunde. Zu
verhindern ist auch das Abichlitzen der Aeste. Bei kleineren
Aestcn sägt man deshalb auch von unten ein und bei größe¬
ren sägt man zweimal ab, zuerst 1 Meter von der Stelle , an
der sie abgenommcn werden sollen und dann nachher wil¬
der Stumpen abgesagt. Tie Wunden müssen mit B-ttimwachs
oder Teer oder Oelfarbe luftdicht abgeschlossen werden.

Der Bezirks Handels - »nd Gewerbevcreiu Calw
veranstaltet am Sonntag im Weißsciien Saal einen sehr zeit¬
gemäßen Vortrag über neuzeitliche Verkausskunst
und Verkaufspsychologie,  und hat hierzu die Vcr-
kau.sbcraierin Frau F c y. Stuttgart , gewonnen.
Der Vortrag wird n leicht süßlicher und anregender Wet!«
unter Hinzuziehung von. seitens der Nednertn selbst erlebten,
lehrreichen Verkaufshandlungen , gehalten, nnd bringt dem
Geschäftsinhaber wie dem Angestellten wertvolle Hinweis«
und Erkenntnisse, die in jeder Beziehung fördernd sein
werden. ILiehe Jnierat .i

kcit als Gau- bziv. Gauoberturnwart zurückblicken kann
Ebenso gehört auch Rudolf K a i n e r - Neuenbürg 25 Jahr«
dem Gauausschuß an.

T«r»cr-Handball
T .B. Ebhausen l - T.V. Calw 1 5 : 2 l2 : 2»

Das am Sonntag aus-getragene Pflichtspiel war aus der
näheren und wc' Ieren Umgebung Ebhauiens sehr gut be¬
sucht. Leider ließen die Bodenverhältnisse kein flüssiges Spiel
zustandckommcn. Calw war seinem Gegner biS zur Halb-
zeit vollständig ebenbürtig, wenn nicht überlegen. Nach der
Pause konnte Ebl-au-i'cn durch entschlosseneres Handeln einen
bedeutenden Vorsprung gewinnen. Unverständlicb«rn»ciir
wurde das Spiel 2L Minuten vor Schluß von dem Schieds¬
richter alrgebroch. n.

T .B. Eannstatt — T.B. Altensteig 8 : 1
T.S .V. Vachingen a. F . — T.B. Karlsvorstadt 5 : 8.
Vaihingen ist somit Meister der /HKlass« im Stuttgart «»

Bezirk.
T .B. Gablenberg — T .B. Waiblingen 11: v
T.V. Giengen — T.B. Schnaitheim 4 : 4.

Der InstbuHklimpf̂ nddenljchlcmd—Berlin

Das einzige Tor für Berlin

Interessantes Vildüokument von dem Fußballkampf Süd - l Süddeutschen überlegen 8 : 1 gewannen. Der süddeutsche Tor-
deutschland—Berlin , der als Vorentscheidung zum deutschenI Hüter hat den Ball wohl noch ausgesangen, jedoch bereits hin-
Fußballpokal in Be. lt« ausgctragen wurde, und den di« * ter der Torlinie , jo daß das Tor anerkannt werden mußt«.



vechinge «, 10. Jan . Die Bauernsingwoche Monbachtal
veranstaltete am letzten Sonntagnachmittag in der gut¬
besuchten hiesigen Kirche ein geistliches Konzert . Eine große
Anzahl Choräle und Kirchenlieder kamen in feinen Vor¬
trägen zu Gehör , so daß der Gemeinde eine schöne Stunde
der Erbauung beschieden war . Pfarrer Neu sch gab zum
Schluß dem Dank der Hörer in herzlichen Worten Ausdruck.

Herrenberg , tO. Jan . Bei dem „Kohlenfund " in Knppingen
handelt es sich nach fachmännischer Mitteilung um sog.
.Lettenkohle ", die jedoch von geringem Heizwert und auch
wegen der geringen Mächtigkeit nicht abbauwürdig ist.

Calmbach , IN. Jan . Oberlandjäger Mundle gelang es,
«ine steckbrieflich verfolgte Person mit Namen Noe fest¬
zunehmen und in das Amtsgericht Neuenbürg einzuliesern.
Der Festgenommene hat auch hier seine betrügerische Tätig¬
keit ausgeübt und verschiedene Leute um ihr Geld gebracht.
Er gab sich als Geldvermittler ans und versprach den
Leuten , in Bälde billige Darlehen zu verschaffen.

Herrenalb , IN. Jan . Nachmittags zwischen 3 und 4 Ubr
sah m ' u 4 Hirsche l3 Alttiere und einen Junghirsch ) von den
Sägemühlen bei der Kullenmühle über die Schweizerwiesen
herauskommen , die Ettlinger Straße überqueren und beim
Kaufhaus W. König gegen die inneren Ochsenäcker, den
Mayenberg dem Walde zu eilen.

ECB . Pforzheim , 10. Jan . In der Nettenbacherstraße
»urde gestern der 88 Jahre alte ledige Fuhrunternehmer
Hermann Hecker tot neben dem Oken liegend aufgesunden.
Er litt seit seinem 1ö. Lebensjahr an Fallsucht . Gestern
abend wollte er sich an den Ofen ' setzen. Dabei muß wieder
ein Ansall eingetreten sein. Hecker fiel vom Stuhl und auf
den Oken, der umstttrzte . Dabet erlitt er Brandwunden
an der Stirn , im Genick und im Rücken, die seinen Tod
zur Folge hatten.

SCB . Stuttgart , lü . Jan . Wie die Süddeutsche Arbeiter¬
zeitung berichtet , werden am 13. Januar zahlreiche Hunger¬
märsche in Württemberg aus Veranlassung der Kommunisten
stattfinden . Am 21. und 22. Januar soll dann in Stuttgart
ein Landeskongretz der Erwerbslosen durchgesührt werden.

SCB Stuttgart , 10. Inn . In einer Sitzung sämtlicher Ar-
beitsdienstsreiwilliger Württembergs haben sich alle an der
praktischen Durchführung des Arbeitsdienstes interessierten
Verbände zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen.

Pfarrer Dr . Becker aus Würm , der rührige Leiter des
freiwilligen Arbeitslagers auf der Georgshöhe , ist vom
Präsidenten des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland als
pädagogischer Mitarbeiter für das Notwerk der deutschen
Jugendhilse und für den weiteren Ausbau der freiwilligen
Arbeitsdienste nach Stuttgart berufen worden.

SCB Freudenstadt , lg. Jan . Der spärliche Sonntagsfchnee
zerfloß gestern völlig im Master des Regenwetters . Die mild«
Temperatur ging im Laufe der Nacht bis nahe an den Ge¬
frierpunkt zurück und es trat neuer , etwas ausgiebigerer
Schneesall ein , der aber noch erheblichen Zuwachs bekommen
muß , wenn er für den Wintersport in Betracht kommen soll.

SCB Horb » 10. Jan . In letzter Zeit verkaufte ein Bauer
tu , Horber Bezirk einen ca. 14 Ztr . schweren Ochsen und eine
ea. 10 Ztr . schwere Kuh zum Schlachten um den Gesamtpreis

von l» 0 M . Das ergibt für den Zentner Lebendgewicht 14,6
Mark bzw. für das Psunü rund 14ch Pfg .1 Es handelt « sich
hierbei keineswegs etwa um minderwertiges Vieh . Wenn nun
der Bauersmann von diesem Geld all das wegnimmt , >vas er
in Form von Steuern und Abgabe » zu entrichten hat , so
bleibt ihm für seinen eigenen Bedarf kein Pfennig übrig.

SCB . Göppingen , 10. Jan . Als abends - er 25 Jahre alte
Landwirt Holl mit seinem Fuhrwerk von Süßen nach Donz-
dorf nach Hause fuhr , traten ihm zwei etwa 30 Jahre alte
Burschen entgegen , hielten das Fuhrwerk an und forderten
Geld . Als dieser der Aufforderung der Beiden nicht sofort
nachkam, zog einer eine Pistole , während der andere mit den»
Stilettmesser drohte . Darauf gab der Landwirt sein Notiz¬
buch mit 200 Bargeld den Räubern ab, die unerkannt
entkamen.

SCB Unterbnlzheim OA . Laupheim , 10. Jan . Am Sonn¬
tag abend gegen 10 Uhr Ist in dem großen Wohn - und Oeko-
nomiegebäude von David Mann aus bisher unbekannter Ur¬
sache ein Brand ausgebrochen , der so rasch um sich griff , daß
innerhalb kurzer Zeit das große Anwesen bis auf die Um¬
fassungsmauern nieöerbrannte . Außer dem Vieh konnte über¬
haupt nichts gerettet werden . Zwei junge Schweine sowie die
landw . Maschinen und Geräte sind ein Raub der Flammen
geworden . Auch die Wohnungseinrichtung fiel dem Feuer
vollständig zum Opfer.

SCB Tcttnang , 10. Jan . Infolge des Genusses von Fuchs¬
fletsch sind bei einem Landwirt - es hiesigen Bezirks ein
Knecht und eine Magd an Trichinose erkrankt . Das Fleisch
wurde den Dienstboten als „Rohragout " gereicht, nachdem es
vorher durch mehrtägiges Mastern von seinem eigentümlichen
Geruch befreit worden war . Bekanntlich ist durch das neue
Fleischbeschaugesetz verboten , Fuchsfleisch im eigenen Haus»
lmlt zu genießen , wenn es nicht vorher durch Len zuständigen
Fleischbeschaner untersucht worden ist.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Bon dem nördlichen Tiesdruckfeld gelangen kühlere Tief¬

druckmasten nach dem Kontinent . Für Donnerstag und Frei-
tag ist kühleres , nachts frostige - , zu vereinzelten Schnee¬
fällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Auflösungen der Iuqendbeilage
Der geheimnisvolle Würfel

Auf dem umgedrehten Bild erscheint der WürselauSschnitt.
Zum Kopfzerbrechen

Sieben , Flegel , Rein , Rhein , Rain , Locken.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB Stuttgart , 10. Jan . Die Börse war heut« etwa » un¬
einheitlich , im allgemeinen aber erhielt sich die feste Tendenz.
Am Rentenmarkt waren die Kurse der württ . Goldpfand-
brtef « weiter leicht erhöht.

Stuttgarter Schlacht viehmarkt
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- n- d SchlachrHyf wurr

den zngeführt : 84 Ochsen, 41 Bullen lunverkauft 3), 224 >24»

Jnngbulleu , 186 (2) Kühe , 364 (40) Nknder . N «S Käiber , 21
(50) Schweine , 1 Ziege.

Preise sür 1 Pfund Lebendqeivichk:

10. 1
Psg

25- 29
22- 24
lO—21

Kühe
fleischig
geringgenährte

Kälber:
einsle Mast- und

beste Saugkälber
mini. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
librrZOOPsd.
240- 3U0P,d.
200- 240 Psd.
I00- 200P,d.
120—160 P,d.
unter 120 Psd.
Laxen

Grvt .vieh und Schweine rubi

Ochsen
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Bu 11 en:
ausgemäftet
oollsie' schig,
fleischig
Iungrinder
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
geringgenährte

Kühe:
ausgemästet
oolhleischig

Martlverlauf
Kälber ruhig.

31- 34 30- 3323—24)2
21—22
20- 21

2- 23
20—22 26—W

22- 24
25- 28
22—24

28- 31
23—26
20—22

30—41
40—42
38- 4'
6- .38

23- 25
20—22

30—46
38—38
35- 37

35—36 33 3520—24
14 18 27—32 33—35

g, NeberstanS,

Eingesandt
Für die unter dieser Ruvrik gebrachten Berotfcntlichunzen

die Schrisileitungnur die prckgeseyiicheBeraimuorlimg.
Zum Nenjahrsschießen in Stammheim

Wer das Stammheimer Kirchturmdach besichtigte, das in
der Neusahrsnacht „unter schwerem Feuer " lag , h.i- kaum
einen Schaden entdecken können . Tatsächlich ist ja arkchd:>. ck
das Nachschieben einiger Ziegel alles wieder l-tchl^ n O
nung zu bringen . Man sollte sich doch hüten , solche Klei .,
ketten zu übertreiben . Dadurch kommt nicht nur die Ge¬
meinde in schlechten Ruf , auch der Jugend wird Unrecht
getan . Das Scharfschießen mit « inem Karabiner ist natürlich
fehl am Platze , im übrigen aber ist das Nenjahranschießen
ein altherkömmlicher Brauch und ein Vorrecht der Jugend.
Eine Scharwache wieder auszustellen , ist deswegen noch
lange nicht nötig , denn heute sorgt schon der magere Geld¬
beutel dafür , daß bas Pulver bald ausgeht . Ob der Kirch¬
turm wirklich als Ziel gedient hat , erscheint mir sehr fraglich
Weit eher ist anzunchmen , daß es sich um Zufallstreffer >n
die Luft haltender Schützen handelt . Den Bürgermeister
als „Turmwärter " in Anspruch zn nehmen , erscheint doch
etwas sonderbar . Meiner Ansicht nach haben Bürgermeister
wie Polizei über Neujahr es an der notwendigen Amts-
waltung in keiner Weise fehlen lasten.

Friedrich  Schütz.
*

Der Einsender unternimmt es, das Neujahrsschießcn als
ein Recht der Jugend hinznstcllen und verteidigt es als
altherkömmlichen Brauch . Mit der Altherkömmlichkeit des
Neujahrsschiebens hat es zwar seine Nichtigkeit . Der Gesetz¬
geber ist nur der Ansicht, daß es sich hierbei um keinen
Brauch , sondern um einen M I ß brauch handelt und ahndet
deshalb Uebertretungen als groben Unfug.  Auch wir
lasten der Jugend gern ihre Freuden , halten unS aber anS
naheliegenden Gründen hier zu einer Warnung verpflichtet.

Die Schrtttlettung.
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Jeillscher TeMkbeiler°öerbaii!>
Ortsgruppe Lalw

Freitag,  den 13. Januar 1SSS, abend « ö Uhr,
findet im Gasthaus zum »Ochse «" in C a t « vir

Generalversammlung
statt, in der ei» Kolleg « von der Gauleitung Stuttgart

Bkzltti-HMeis-li.GeweriievkrmEM
Wir konnten für einen

Borlk« Mir«euzeiMe Vettiossbuosl
Mid BerliaMhWiWe

die Verkaufsbrraterin Frau Paula  Fay , Stuttgart,
gewinnen.

Der Vortrag wird in leicht faßlicher und anregender
Weise unter Hinzuziehung von, von der Rednerin selb»
erlebter, lehrreicher Verkausshandlungen , gehalten, und
dringt dem Geschäftsinhaber wie dem Angestellten wert-
volle Hinweise und Erkenntnisse, die in jeder Beziehung
fördernd sein werden.

Der Vortrag findet statt In der Restauration Weih
am Sonntag , den IS . Januar 1933, von l Uhr dis
3 Uhr nachmittags, gegen einen Beitrag von RM . l —
pro Teilnehmer.

Wir laden unsere Mitglieder sowie auch sonstige In-
terestemen zu dieser Veranstaltung rin und biiten diesen
zeitgemäßen und nutzbringenden Bortrag im eigenen
Interesse zahlreich besuchen zu wollen.

Bezirks-Handels- und Gewerkeverein Lalw.
14. 8. Wir verweisen noch aus die redaktionelle Noliz

in vorliegender Nummer.

über Lohnabbau und über die Lage
der Textttarbeilerschast

sprechen wird. 3 » dieser wichilgen Versammlung werden
all» Teruiardeiterund Arbeiterinnen sreundl. emgeiaden.

Die Ortooerwaltung des D . T.»A.»Berb . Calw

Calw , den 10. Januar 1033.

1-
gefallen

Frau Regine Walz
nehme».

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Maria Lritller

Beerdigung findet Donnerstag mittag
2 Uhr statt.

Bestelle» Eie das »Calwer Tagblatt - 1

MndelPlz
gr. Format

liefert frei vors Haus Calw
per Stuck zu 10 Psg.

Sügewerk L. Körcher
(Rapp L Kugele)

Hirsau

Guterhaltenes

Klavier
sofort zu miete«

gesucht.
Angebote unter A. R . 8

an dir Ge»chäjtsit. b» Bl.

vis UTKs äsr LuklsZs
imä äi6 LaartcrE 6.63

IiSSsrlMiZSS äs9 Liad-

t63 3inä IH333§6d6Ilä
lür ä6n W6rdswsrd

6611163 Lri26i § 6Ni6il69.

Kleinere»

Gemüsegarten
Nähe der Stadt zu pachten
gesucht.

Näheres vermittelt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte ».

3 Sondertage
on heute bi » Samstag

Teigwaren

ikeparatorei » nui- sinsm
vsi ' ii ' au6N8vvüi ' c!ig6n

dlur Geister iürres kaekes
verl »ür§ ei »döclrste I êLstuozei»
Ukrvn ftadsn sinsn Odsrnustvinsn

^soksnismus.
8 >s vselsngsn gsnr bssonckors vsrstüncknis-
voils ös ' Anckiung. Ksuton Sis cksksrOkrsn unck
Issssn Sie srspsrstvrsn nur ckort vornstimen,
«o erprobte psodlsuts Sie gut unck ru diilig-

stsn Preisen dsckisnsn.
LLmtlioks ^ rdsilsn sn Udrsn u. Optik u. Oolck-
vraren vesrcksn mustergültig susgstUNrt de»

KUk! Illllll/ lllirnilicver unü VMer
rnrut  300 —OsI >v —I,ecksrstrsös 42

§le sellSMzen sied selbst,
vrnn 8ie eine Heilung ksllen, die nickt in öer

>8l, 8ie mil cks» IVirrrcksklskrsken»ui öem
Isuiemten ru kslien, Nie für 8ie uns lkre V/irt-
scksn in kelrsckt kommen.

Vor Seliorlen dewsdrea 8le sleti,
venn 8ie eine ^ eituntz lesen. Nie ein genaues
Lpiepeldillt des xessmlen il/iriscksltsiebens Nes
Leriiks pidi. Osrum desiellen 8ie öss „Oulnrer
luxdlutt «, öss 8ie über alle Vorkommnisse im
keruk »nierricklei.

und

Dörrobst
Heute  eintrestend
direkt oo « dreier

in schwerster
Eispackmng:
Kabliau
im ganzen Fisch

Psd . 22 MS-

KMmu-Alet
ohne Bauchloppen

Psd. 52 Psg.

Schellfische
Bratfische

Frische

Bücklinge
Sprotten

'/,P >d.- « ou
Kiste » VPfq.

und

S°I«Rabatt

^kSnnittikd.

NuWeriioimitzi
wird erteilt und

skii»zösWr
siir AisSWk

(Nach Wunsch Methode
Berlitz). Uhlaudftrahe 27

Earl Serva
Fernsprecher 120.

Schöne
5-Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Garte»
auteil in slaubsreier Lage
der Siadt am l . April eo.
früher an ruhige Leute

zu vermieten.
Auskunst erteilt die Go

schäslsftelle dies« Blatte»
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